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GESUNDHEITSECKE Tannenzweige und 
Christbäume sind in der Adventszeit 
a llgegenwärtig. Der traditionelle Weih-
nachtsschmuck sorgt schliesslich für 
festliche Stimmung. Ebenso traditionell 
sind aber auch die Heilkräfte der Nadel-
hölzer. 

Nadelbäume prägen die Wälder unse-
rer Bergregion. Tannen, Föhren, Lär-
chen und Arven gehören zu den Kie-
ferngewächsen, einer grossen Familie 
der botanischen Ordnung der Nadel-
hölzer. Gemeinsam sind die vielfältige 
Verwendung ihrer Hölzer, die typi-
schen Nadeln sowie ihr Gehalt an äthe-
rischen Ölen. Für die Pflanze haben 
diese verschiedene Funktionen: Anlo-
ckung von Insekten zur Bestäubung, 
Schutz gegen Krankheiten, Abwehr 
von Schädlingen oder als Frassschutz. 
Die komplexen Gemische mit charak-
teristischem Geruch finden sich bei 
den Nadelhölzern in den Trieben, 
Zweigen, im Harz und in den Nadeln.

Düfte, die unter die Haut gehen
Ätherische Öle sind fettlöslich (lipophil) 
und leicht flüchtig; die Bezeichnung 
«ätherisch» bezieht sich darauf. Ihre An-
wendung in Salben, Massageölen, als 
Balsam oder per Inhalation ist einfach 
und gut verträglich. In die Haut einmas-
siert, ziehen sie sehr leicht und rasch ein 
und wirken im umliegenden Gewebe. 
Durch die Aufnahme in den Blutkreislauf 
können zusätzliche, reflektorische Ef-
fekte ausgelöst werden, zum Beispiel 
krampflösende Wirkungen über die Sti-
mulation von Nerven. Untersuchungen 
der Blutkonzentration nach Applikation 
auf der Haut haben gezeigt, dass sehr 
rasch – innert fünf Minuten – ein hoher 
Blutspiegel der Stoffe erreicht wird und 
sie auch nach drei Stunden immer noch 
nachweisbar sind. Viele traditionelle 
Wirkungen sind seit Jahrhunderten be-
kannt (siehe Kasten «Nadelhölzer als 
traditionelle Heilmittel»).

Wegen ihrer Flüchtigkeit bieten sie 
sich geradezu für Inhalationen an, klas-

sischerweise als Mischungen. Bei der An-
wendung auf der Brust oder als Badezu-
satz kommen die lokalen wie auch die 
inhalativen Komponenten zum Tragen. 
Eine dritte, nicht zu unterschätzende 
Wirkrichtung läuft über das Gehirn, was 
in der Aromatherapie ausgenutzt wird. 
Düfte beeinflussen Emotionen, lösen Ner-
venimpulse aus, steuern Hormone und 
über reflektorische Effekte wird zum Bei-
spiel der Abtransport von Schleim in den 
Atemwegen angeregt.

Nadelöle – bewährt bei Erkältungen und 
rheumatischen Beschwerden
Fichten- (Picea abies) und Kiefernna-
delöl (Pinus sylvestris, Pinus mugo) rie-
chen angenehm, sind belebende und 
vielfältig wirkende Öle. Hauptsächlich 
an gewandt werden sie bei Katarrh der 
Atemwege sowie bei Muskel- und Ge-
lenkbeschwerden. Sie wirken lokal 
durchblutungsfördernd (hyperämisie-
rend) und regen den Stoffwechsel im Ge-
webe an. Wärmegefühl, entspannte Mus-

keln, Entzündungshemmung und 
Schmerzlinderung sind die wohltuenden 
Wirkungen. 

In den Atemwegen lösen sie den 
Schleim (sekretolytisch), und in der 
Nasen- und Rachenschleimhaut löst die 
Mehrdurchblutung eine Steigerung der 
lokalen Immunabwehr aus. Die leicht 
antiseptische Wirkung gegen Bakterien 
ist ein in der heutigen Zeit steigender 
Antibiotikaresistenzen durchaus wün-
schenswerter «Nebeneffekt». 

Mehrere Präparate mit den Nadelölen 
sind als Salben, Einreibungen, Bäder 
oder Lösungen für die Bereiche rheuma-
tische Beschwerden und Erkältungen im 
Handel erhältlich. Ein Hustensirup und 
Bonbons aus Tannenspitzenextrakt und 
Honig sind seit Jahrzehnten als zugelas-
sene Medikamente mit beruhigender, 
schleimlösender und desinfizierender 
Wirkung im Handel.

Als bewährtes Hausmittel gegen Hus-
ten gilt der «Fichtenspitzen-Waldhonig»: 
10 Gramm Maitriebe werden in 100 
Gramm flüssigem Honig eingelegt: Zwei 
Esslöffel voll in einen Deziliter warme 
Milch geben oder zum Süssen von Hus-
tentee verwenden. 

Die Arve (Zirbelkiefer, Zirbe, Pinus 
cembra) ist ein spannendes Gewächs 
etwas abseits des streng medizinischen 
Gebrauchs. Ursprünglich als Heilmittel 
im Südtirol eingesetzt, wird sie heute vor 
allem in Österreich und Bayern, aber zu-
nehmend auch in der Schweiz als Arven- 
bzw. Zirbenkissen verwendet. Der aus 
den Spänen strömende Duft beseitigt 
schlechte Gerüche, soll beruhigend wir-
ken und für einen tiefen Schlaf sorgen. 
Auch wenn die medizinische Wirkung 

klinisch nicht belegt ist, wird dieser wis-
senschaftliche «Makel» dem entspan-
nenden Duft im Schlafzimmer kaum im 
Wege stehen.

Tannenzweige – heilsame Leckerbissen 
für Tiere im Stall
Der Tierarzt Dr. Michael Walkenhorst 
vom Forschungsinstitut für biologischen 
Landbau (FiBL) in Frick berichtet über 
tierische Vorlieben für Weisstannen und 
Fichten. «Rinder, Schafe und Ziegen 
haben den beliebten Weihnachts-
schmuck zum Fressen gern. Ziegen, die 
in der Winterfütterung Weisstanne an-
geboten bekommen, fressen nachweis-
lich mehr, als die, die keinen Zugriff auf 
dieses Leckerli haben.»

Fichtenspitzen haben eine grosse Be-
deutung in der Tiermedizin. Eines der 
wenigen pflanzlichen (noch!) verfügba-
ren Tiermedikamente wirkt gegen 
Durchfall und enthält ausschliesslich ein 
Fichtenspitzenpulver. Traditioneller-
weise spielen Fichte und Weisstanne bei 
Atemwegs- und Durchfallerkrankungen 
sowie zur allgemeinen Stärkung eine 
grosse Rolle. «Sie sind für die Tiere in 
den Wintermonaten ein echtes Guetzli – 
also nichts wie in die Futterkrippen mit 
den Bäumchen», schliesst Walkenhorst 
mit einem Augenzwinkern seine Ausfüh-
rungen. 

BEAT INNIGER, OFFIZIN-APOTHEKER FPH, ADELBODEN

Buchtipp: Thumm A., Kettenring M.: «Waldmedi-
zin. Die Heilkraft der ätherischen Baumöle». Joy 
Verlag GmbH, ISBN 978-3-96199-004-7.

Mehr erfahren Sie in unserer Web-Link-Übersicht 
unter www.frutiglaender.ch/web-links.html

Dieser festliche Schmuck ist für seine wohltuende Wirkung bekannt. BILD BEAT INNIGER

Nadelhölzer – Heilkraft 
aus dem Wald

Die Gewinnung  
ätherischer Öle
Ätherische Öle sind komplexe, was-
serunlösliche und empfindliche 
Stoffgemische. Das schonende Ver-
fahren mittels Wasserdampf-Destil-
lation hat sich für ihre Gewinnung 
etabliert. Dabei werden zerklei-
nerte Pflanzenteile in einem Kolben 
von Wasserdampf durchströmt, der 
die flüchtigen Stoffe mitträgt. Bei 
der Abkühlung kondensiert der 
Dampf, und die leichten Öle 
schwimmen im Auffanggefäss 
obenauf. Nach Ablassen des Was-
sers können sie einfach abgetrennt 
werden. 
Aus qualitativ gutem Pflanzenma-
terial werden auf diese Weise hoch-
wertige, natürliche Öle zur Verwen-
dung in der Medizin oder als 
Aromastoffe gewonnen. BI

NACHRUF

Caroline Ryter- 
Reusser, Frutigen
Caroline wurde am 10. Februar 1973 
im Spital Langnau geboren. Schon als 
kleines Mädchen hatte sie eine ganz 
besondere Begabung im Umgang mit 
Tieren. In ihren ersten Lebensjahren, 
die sie mit ihren Eltern Roland und 
Heidi und ihren Geschwistern Mari-
anne und Nik in Langnau, Thiera-
chern und später in Kandergrund ver-
brachte, besuchte sie wann immer 
möglich die Enten im Park, die Ziegen 
und Schafe der Nachbarn und später 
die Kühe im Stall.
So lernte sie auch ihren zukünftigen 
Mann, Hanspeter Ryter, kennen. Nach-
dem Caroline ein Jahr im Welschland 
war und ihre Ausbildung zur Kin-
derkrankenschwester abgeschlossen 
hatte, heirateten die beiden im Sep-
tember 1996. Sie übernahmen den 
Bauernbetrieb der Schwiegereltern in 
Kandergrund. Daneben trat Caroline 
ihre erste Stelle im Spital Frutigen an. 
Bereits ein Jahr später erblickte ihr 
Sohn Peter das Licht der Welt. Drei 
Jahre später kam Linda dazu und 
noch einmal drei Jahre später wurde 

ihnen ihr drittes Kind Samuel ge-
schenkt. Die Sommer verbrachte die 
Familie mit den Tieren im Gasterntal. 
Das Zügeln, wenn die Tiere mit Blu-
men und Glocken geschmückt durchs 
Tal zogen, bedeutete Caroline sehr 
viel. Ebenfalls mit viel Engagement 
und Herzblut war sie über 30 Jahre 
im Gemischten Chor Kandergrund 
tätig.
Im Frühling 2015 erhielt Caroline eine 
niederschmetternde Krebsdiagnose. 
Es folgten drei Jahre mit viel Hoffen 
und Bangen. Im vergangenen Frühling 
zeigten die Therapien nicht die er-
hoffte Wirkung und die Kräfte verlies-
sen Caroline zusehends, bis diesen 
Sommer nichts mehr helfen konnte. 
Caroline verstarb im Alter von 45 Jah-
ren am 5. August 2018 auf der Pallia-
tivstation des Spitals Thun.

«E Wiehnachtswäg lockt eim use»
AESCHI Der Wiehnachtswäg 2018 / 19 ist 
eröffnet, die 85 Helfer haben ganze 
A rbeit geleistet. Pfarrer Ruedi Heinzer 
fand die passenden Worte zur Advents-
zeit. Nun fehlt noch etwas Schnee, dann 
ist die Stimmung perfekt. 

MICHAEL SCHINNERLING

Die Dunkelheit macht den Wiehnachts-
wäg erst ganz speziell. Sterne und Lich-
terketten erleuchten die Weihnachtsbil-
der und lassen die Hektik des Alltags für 
einen Moment vergessen. Bilder wie «Die 
Verkündigung des Engels Gabriel an 
Maria» oder «Josef, der beim Wirt eine 
Unterkunft sucht» erfreuen die Besucher. 
Und auf dem Rückweg finden sie das 
sechste Bild, «die Heiligen Drei Könige». 
«Wir wollen erreichen, dass die Leute ab-
schalten können und ein paar Stunden 
hier verweilen», so Peter von Känel, OK-
Präsident des Wiehnachtswägs. Und 
nach dem Spaziergang – der Weg ist aus-
geleuchtet mit Kerzen – wartet das Weih-
nachtsbeizli mit feinen Dingen auf. Hier 
hat der Samichlaus sein Haus aufgestellt. 

Zum Abschluss nachdenkliche Worte
Die Besucher des ersten Rundgangs 
kamen noch in den Genuss intensiver 

und nachdenklicher Worte von Pfarrer 
Ruedi Heinzer. «E Wiehnachtswäg lockt 
eim use, i d Nacht, wäg vom Fernseh i 
d Natur. U das tuet allne wunderbar 
guet. Plötzlech chönnt me singe wi der 
Simon: ‹Hello darkness, my old friend. 
I’ve come to talk to you again.› U we me 
Glück het, ghört me dr zauberhaft 
‹Sound of Silence›, dr Klang vor Stilli», 
so Heinzer. Noch lange sassen die Besu-
cher bei Käthi Eymann und ihrem Team 
und lies sen den Abend gemütlich aus-
klingen, ehe sie in die Nacht entschwan-
den. Einen Tipp hatte der Pfarrer noch 

für alle: «Der Weg ist ideal für Familien 
mit Kindern und auch für Leute, die gern 
etwas Schlichtes und nicht so üppig De-
koriertes gut finden. Es entspricht genau 
dem Sinn von Weihnachten.»

Wohnt hier der Samichlaus? BILD MICHAEL SCHINNERLING

BILDERGALERIE
Mehr Bilder vom 
Wiehnachtswäg  
finden Sie unter 
www.frutiglaender.ch/galerie.html

Nadelhölzer als  
traditionelle Heilmittel
Lonicerus, Botaniker und Stadtarzt 
von Frankfurt, «Kreuterbuch» 
(1564), über Terpentin: «Sonderlich 
soll der Terpentin, wohl bereit und 
gewaschen, gut seyn für die 
Schwindsucht, für alten Husten, 
Keichen und eytericht Blutspeyen, 
von welchem Gebrechen sich die 
Schwindsucht erhebt.» (eytericht: 
eitrig; Schwindsucht: Tuberkulose)
Dr. Alfred Vogel, «Der kleine Dok-
tor» (1957), über die Wirkung von 
Tannen, Lärchen oder Kieferknos-
pen: «Kaue sie tagsüber langsam, 
gründlich, indem du von Zeit zu 
Zeit wieder eine neue Knospe in 
den Mund nimmst. Du wirst sehen, 
dass dadurch dein Katarrh in eini-
gen Tagen verschwinden wird.» 
 BI / A.VOGEL




